
1n Holstein. Die Erfahrungen in der Missionsarbeit, auftf den ausgedehnten Reisen
den Diasporakirchen, auf den Konferenzen des ORK und des Lutherischen

Weltbundes geben den Autsätzen 1NEe überzeugende Aktualıität und mutıig-
krıtiısche Realistik, verständlıch also, daiß die Mehrzahl der Autfsätze den „nord-
elbischen Raum  C6 übersteigen auf die ökumenische Aufgabenstellung UNSCTCET eıt
hın

Aachen Georg Schückler

Lie, Hwa-Sun Der Begriff Shandalon ım Neuen T estament UN: der Wıe-
derkehrgedanke beı Laotse Il Kuropaische Hochschulschriften, Reihe

Iheologie, 24) Herbert Lang/Bern un: Peter Lang/Frank-
furt 1973:;: 9592

Die Dissertation untersucht den Begriff Randalon 1m un: den Wieder-
kehrgedanken“ bel LAO-TSE. Sie möchte ein weıterer Beitrag dem reizvollen
I hema Ost-West se1IN. Vom Vertasser wird auf die Frage zugespitzt: 95 der
‚Wiederkehrgedanke‘ be1 LAO-TSE auch 1ne Bedeutung 1n der christlichen (S€E:
dankenwelt hat, ist ebenso wichtig W1€E die Frage, ob das christliche Evangelium
1n der asıatischen Gedankenwelt verstanden wird“. ahrlich ine kuhne Gegen-
überstellung, die „nıcht 1ın der Missionsgeschichte“, sondern 1n Bibelstellen un
1m T’ao0 Te GChing des LAO-TSE untersucht wird.

Es ist eın missionarısches Anlıegen, das N bewog, diese Untersuchung NZU-
stellen. Es geht ihm dıe Frage, W1€e das Christentum In seinem wahren Kern
den Menschen 1mM Osten nahegebracht werden annn Im Folgenden zıtıiere iıch
Sanz wörtlich, Beispiele dafür geben, W1€e schwer das Buch lesen ist
„Die Notwendigkeit des Skandalon MU: 1im Missionsbereich noch klarer heraus-
gestellt werden, sonst wiırd das KEvangelium geaändert“ 190) „Die Notwendig-
keit des Skandalon bei der Verkündigung des Kvangeliums besteht darın, daß
Jesus Christus als Messıijas 1m ‚Messiasgeheimnis‘ wıderspruchsvoll un: mı1ı6ß-
verständliıch erscheint“ 189) „Die Notwendigkeit des Skandalon ZUT Verkün-
digung des Kvangelıums bedeutet Iso 1m Missionsbereich die dırekte, natürliche
un unmittelbare Mitteilung versagen”

Im ersten längeren exegetischen eıl geht Vf dem Begriff Skandalon nach,
W1€e sich 1mM un: hindet, un: erklärt ıhn Za eınen theologischen Be-
griff mıt eschatologischem Inhalt”; „das Skandalon ist eın Wendepunkt, A4Uus
dem Skandalon eın Glaube der A4Uus dem Glauben e1in kandalon werden annn

488 die Bewegung des Menschen durch freie Entscheidung“ (7 170 192)
Im zweıten eil erläutert N+t. den Begriff Wıederkehr be1 LAO-TSE 1ın dessen
Buch Tao Te Ghing „ Wiederkehr ist eın endloser KEintwicklungsprozeß, der das
Tao selber ist Das ['ao0 bringt die Veränderung der Dinge hervor bıs einem
gewı1ssen Höhepunkt, 1n dem dıe Dinge iın einer Wende wıeder ZU 1a0 zurück-
kehren. Es 1st ein Kreislauf der Natur, dafß alles eın ZU „Nicht-Sein“ (T'ao
zurückkehrt. Diese Notwendigkeit geschieht zwangsläufig (140 146) Dieser Be-
WESUNS des T’ao0 annn der Mensch LLUT 1m Gehorsam gegenüberstehen im
Wu-Weı, 1m „Nicht-Handeln“, 1m „Nicht-Eingreifen“ 1ın den aut der Natur,
1ın kindlicher Einfalt. „Der Weg des Menschen ol sıch 1M Einklang mıiıt dem
Weg des Himmels tinden“ 158

Der Begriff Wıederkehr bei LAO-TSE erweıst sıch als „gegensätzlich un: dia-
lektisch”“ (7) Das Skandalon zeıgt die gleichen Eigenschaften. Darum können
beide in Beziehung gebracht werden 150) ber der eschatologische Charakter
indet sıch beı LAO-TSE nıcht „Und gerade hierin zeigt S1C] deutlichsten der
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Unterschied zwischen beiden Begriffen” 170) Vf findet selber, daß ıne Aus-
einandersetzung zwıschen dem nt-lıchen Skandalon und dem Wiederkehrgedan-
ken be1 LAO-TSE schwıer1g sel, weiıl „dıe Gedankenwelt der beiden Sanz andere
Ausgangspunkte hat” 129) „INan ann höchstens zwiıischen beiden vergleichen,
ber INa  ®} sollte sıch nıcht als identisch vorstellen”“.

Aber uch ZU. „dialektischen Charakter“ der Wiederkehr be1 LAO-TSE dürfte
etwas Nn sSe1N. Vf selbst glaubt ıhn erklären mussen: „Der dialek-
tische Charakter wırd durch den Yın- Yang-Dualismus gebildet” der
besagt noch konkreter „Bewegung” €eS1S „Stillstand“” (Antithesis)
„reinen Stillstand”“ (Synthesis) ME

Im Kapıtel des T’ao Te Chıing heißt CS° „Das Eıne bringt Zwei hervor.“3 ı  a ) D ı 4 ® * S D T 7T ı7T H A e Ziwel ist hne Zweiftel Yın und Yang, die Iso nıchts anderes sınd als T’ao
In einem anderen Buch wird betont, da{fß der Wechsel VO  =) Yın und Yang der
„ WWeo T’ao) bedeutet. So ist alles, W as geschieht, NUr das „komplementäre
Geschehen“ den beiıden Urelementen: Das Abnehmen des einen „bewirkt“
das Zunehmen des anderen. Dieses Geschehen geht ununterbrochen tort Es g1ıbt
keinen Stillstand, selbst dıe „ Wende“ ist Bewegung. Deshalb ist schwer eINZU-
sehen, VO  e einer Dijalektik der Wiederkehr gesprochen werden mufß

Schließlich ıst fragen, WwW1€e Wıederkehr be1 LAO-TSE und Skandalon 1m
(selbst unter dem Gesichtspunkt der Möglıchkeit einer „Wende“”) 1n Beziehung
ueinander gebracht werden können. Beıide Begriffe sınd doch, W1e VT selbst
zugıbt, grundsätzlıch verschieden. Was ıhnen gemeınsam ıst, ist lediglich die
„ Wende“ der die Möglichkeit einer „ Wende“ e1m Sandalon. Damıiıt kehrt V+t.

der eingangs gestellten Frage zuruück, „ob der ‚Wiederkehrgedanke‘ bei
LAO-TSE auch iıne Bedeutung 1n der christlichen Gedankenwelt habe“ Die Ant-
wort wird noch nıcht gegeben, und der Leser fragt sich Wozu das (Ganze”

Zugegeben, ist nıcht leicht, das 71a0 Te Ching deuten eın Buch, das
Aber gerade dieses Unklare un: Düstere hat viele Befugte und noch mehr
ungefähr 5000 Wörter umfalt un: voll VO  - Unklarheiten und Paradoxen ıst.
Unbefugte! gereızt, 1ine letzte Deutung SCH Vf. wehrt sıch mıt Recht

alle Deutungen, die den ext vergewaltigen, und halt sıch klugerweise
die Übersetzung VO:  $ STRAUSS. Von den beiden umstrıttenen Begriffen Tao0

Weg) un:! Fan (Wiederkehr gıbt VT die Erklärungen einıger Übersetzer (143
bzw. 157} ber iıne echte Textkritik wiıird nıcht versucht, und das entspricht auch
nıcht der Absicht des VT Doch dürifte ohl 1ne Sprachanalyse vonnoten SC1N:
Was hat LAO-TSE selbst mıt den Ausdrücken T’ao0 und Fan gemeınt un! gewollt?

Auch ist bedenken, dafß das Buch aus einer eıt stammt (wahrscheinlich Aaus
der eıt der ‚Kaämpfenden Reiche‘ 403—221), 1n der dıe chinesische Sprache
noch Sar nıcht imstande WAarL, hohe abstrakte Gedanken auszudrücken, die WIT
heute SCIN 1n ihr finden glauben.E WE AA E GE E Bei aller Achtung VOT den exegetischen Uun: chinesischen Kenntnissen des V1
un: seinem Bemühen, West un Ost einander näher bringen, MU: doch autf
manche grobe Fehler hingewiesen werden. Gewiß ist lobenswert, da{fß Vft se1ine
Arbeit in deutscher Sprache geschrieben hat, un ist ihm nicht leicht VO  } der
Hand Unbestreitbar ine Leistung! Aber be1 einer eventuellen Neu-
ausgabe mußte die Sprache gänzlich überarbeitet werden. Sie ıst holperig, da{fß

einer gewaltigen Anstrengung bedarf, sıch da hindurchzuarbeiten. Nicht NUur

Schreibfehler sınd beanstanden, sondern noch mehr talsche Satzkonstruktionen
(21  — grammatıkalısche Fehler (189, 166 7 hat festzustellen gewollt“) un
storende Wiıederholungen VO  w} Sätzen und Halbsätzen (LZ7. 178) Der Textspiegel
ist CS un wenıg aufgegliedert. Zu den Fehlern zahlen auch dıe Ver-
wechslungen chinesischer Zeichen, 139, einmal Wu (:= Dıng) mıt Wu

315



nıcht) verwechselt wird; 1535 verhält sıch N umgekehrt. Auch ware
1nNe einheitliche Schreibweise VO  w} LAO-TSE un: T’'ao0 Te Ghıing angebracht.
Eıne Unklarheit findet sıch auf I Dieses Nicht-Handeln als konträrer
Gegensatz ZU Tun; dagegen wird auf 193 gesagt: Bei LAO-TSE ist der Gegen-
Satz nıcht konträr, sondern kontradıktorisch, namlıch: Handeln und Nıcht-Handeln.

Zum Schluß stellt sıch m1ir noch die Frage: eshalb die breıten Ausführungen,
dıe aum ZUTM 1 hema aAS5Sch dürften und dem Leser nıchts N, ber die
chinesische Sprache 14—20 ber Yın un! Yang (130—132), über den Vergleich
zwıschen Fan und Samsara (171—176) und den Vergleich zwischen Ost un: West
179—185). Um diıese Stellen gekürzt, wurde das Buch 1Ur Wert gewıinnen.
Man darf dem VE Glück wunschen bel1 seinen wıissenschaftlichen Bemühungen,1ne echte Kommunikation zwıschen den enschen 1n ÖOst und West schaffen.

Manado/ Indonesien August Marks MSC

Müller, Werner Die Vorstellung —O Rest ım Alten T estament. Fuür
dıe Neuauflage durchgesehen, überarbeıitet, mıt Krganzungen un einem
Nachtrag versehen VO  - Neukirchener Verlag/Neukirchen-
Vluyn 1973; 139 Seiten, Paperback 185,:—

Vorliegende Arbeit entstammt der Schule VO  - ÄLT Sie wurde 1935 als
Dissertation eingereicht. Die Zeiıtumstände bewirkten, da{fß S1E ın der Ww1ssen-
schaftliıchen Diskussion nıcht dıe ihrer Bedeutung aANSCMECSSCHNC Würdigung fand

wenngleıch, W1E der Hrsg. ın seinem Nachtrag darstellt, doch promiınente
Autoren der Folgezeit auf die Arbeitsergebnisse des VT zurückgriffen (z. B VO  Z
AD, VRIEZEN). fragt nach den Ursprüngen des Restgedanken. Er verweiıst
auf profane Verwendung der Restvorstellung 1m hethitischen, agyptischen und
assyriıschen Raum un! entdeckt auch 1ın der Geschichte sraels einen „polıtischen
Restgedanken”, der zusammenhängt mıt der „totalen Vernichtungsstrategie“ 1m

55) Im profanen Bereich wurde der est angesehen als „Jlräger und Er-
halter des Lebens der (remeinschaft, der entstammt“ (46) Im eigentlichen
Hauptteıil der Arbeit verfolgt Vt die Entwicklung der Restvorstellung VO  - ihren
altesten Zeugnissen beim Jahwisten durch dıe verschiedenen at] Schriften,
insbesondere 1n den prophetischen Büchern Amos, Jes, Zeph, Jer, Ezech Dabei
zeıgt sıch ıne immer starkere „Entpolitisierung“ der Restidee und 1N€e immer
entschiedenere Initiative (Gottes 1n den Verheißungen ber einen Rest, der uüber-
leben wiıird. Außlßere OÖhnmacht und innere Armut kennzeichnen die Haltung des
Restes bei Zeph, dem Propheten des Restgedankens schlechthin (70) Gerade dıe
ben genannten Inhalte der Restvorstellung bilden Ansätze für die einschlägigen
nt! Aussagen (73) Das nachexilische Judentum lebte ıIn starkem Ausma{iß VO  -
den Verheißungen des vorexiılıschen Restgedankens. Die Hoffnung auf 1ine VO  -
(rott geschenkte Wiedergeburt des Volkes hıelt un: trug die nachexilischen
Generationen. Der Restgedanke entwickelt sıch mehr und mehr einem Begriff
der judıschen KEschatologie 89)

Der Hrsg. verdient besonderen ank dafür, da{fß ın seinen Nachträgen
96—126) nıcht NUr die hauptsächlichen Veröffentlichungen ZUTr Thematik bıs ZU

Gegenwart knapp und kritisch reteriert (z. B die wichtigen Arbeiten VO  w
HASSEIL un: STEGEMANN), sondern uch ein umfangreiches Literatur-Verzeich-
nN1s anfügt 130—134). Man wırd deswegen dem Urteil auf der etzten Umschlag-
seıte zustımmen, dafß diese Neuauflage „als ıne Zusammenfassung aller bısher
erschienenen Arbeiten AT at] Restvorstellung gelten kann  S

Augustin 0Sse Kuhl S:

316


